
kaderpolitischen Unterlagen den Fragen der politischen Zu­
verlässigkeit, der genauen Kenntnis des gesamten Lebens 
und der Tätigkeit der Genossen große Bedeutung bei­
gemessen und muß das auch weiterhin tun. Die Lehren aus 
dem Prager Prozeß gegen das Verschwörerzentrum Slansky 
machen eine Erhöhung der Wachsamkeit und daher eine 
noch genauere Kenntnis der Zuverlässigkeit der, Kader 
notwendig.

Die Parteiorganisationen sollen daher der Durchführung 

des Beschlusses des ZK über die Lehren aus dem Slansky- 
Prozeß weit größere Aufmerksamkeit zuwenden. Die Partei­
organisationen haben insbesondere die notwendigen Schluß­
folgerungen aus dem kapitulantenhaften Verhalten der 
Pariser Emigrationsleitung der KPD zur Zeit des zweiten 
Weltkrieges zu ziehen.

Bisher wurden jedoch der Beschluß und die damit ver­
bundenen Direktiven des Politbüros des ZK sehr unter­
schiedlich durchgeführt. Die Bezirksleitung Magdeburg hat 
keinen konkreten Plan dazu ausgearbeitet, obwohl das 
gerade in Magdeburg dringend erforderlich ist. Viele 
Kreisleitungen haben keinen Überblick über die Ergebnisse 
der Mitgliederversammlungen der Grundorganisationen. 
Eine sofortige Überprüfung der Durchführung des Beschlus­
ses in den Kreis- und Bezirksleitungen ist unumgänglich.

Eine sehr wichtige Aufgabe besteht in der Festigung des 
Parteikaders.

Für die Arbeit in den Kreis- und Bezirksleitungen ist 
eine längere Erfahrung aus praktischer Tätigkeit in der 
Partei, eine bestimmte Lebenserfahrung notwendig. Des­
halb sollen im Apparat der Kreisleitungen in der Regel nur 
solche Funktionäre eingesetzt werden, die mindestens drei 
Jahre Mitglied der Partei sind und mindestens ein Jahr 
praktische Organisationserfahrung in der Partei oder einer 
Massenorganisation erworben haben. Der Auswahl und 
Förderung solcher Parteifunktionäre, die den kader­
politischen Ansprüchen der Partei genügen, ist größere 
Aufmerksamkeit zuzuwenden.

Verbessert werden muß auch in der Methodik unserer 
Kaderpolitik das System der Beurteilungen der Kader. In 
den Beurteilungen der Parteimitglieder, in den kader­
politischen Unterlagen, fehlt bisher fast völlig eine genaue, 
kollektiv von der Parteileitung bzw. Parteiorganisation er­
arbeitete Beurteilung der Arbeit des Genossen und seiner 
einzelnen Fähigkeiten. In den kaderpolitischen Unterlagen 
der Genossen oder bei Anträgen auf ihre Beförderung bzw. 
anderweitigem Einsatz fehlt bisher fast immer die Ein­
schätzung der propagandistischen und agitatorischen Fähig­
keiten der Genossen und ihrer publizistischen Tätigkeit. 
Mir sind zum Beispiel die kaderpolitischen Unterlagen 
eines Genossen bekannt, der-jahrelang an leitender Stelle 
als Redakteur der Parteipresse gearbeitet und selbst ein 
Buch verfaßt hat. Es gibt weder eine Erwähnung der wich­
tigsten, von diesem Genossen verfaßten Artikel, ge­
schweige denn eine Einschätzung seiner politischen und 
literarischen Qualitäten. Das gleiche trifft aber auch zu 
auf die Beurteilung der organisatorischen und der kader­
politischen Fähigkeiten eines Genossen. Aber das Wich­
tigste, was bisher bei uns allgemein fehlt, ist die Be­
urteilung, in welcher Weise das betreffende Parteimitglied 
aktiv, kämpferisch an der Durchführung der Beschlüsse 
der Partei teilgenommen hat. Welche Einstellung hat der 
Genosse Bürgermeister des Dorfes beim freiwilligen Zu­
sammenschluß der Landarbeiter und werktätigen Bauern 
zu Produktionsgenossenschaften gezeigt, welchen Kampf

führt er gegen die feindliche Tätigkeit der Kulaken und 
feindlichen Auffassungen innerhalb der Partei? Welche 
aktive Rolle spielt der Genosse Produktionsarbeiter, Mei­
ster bzw. Direktor im Kampf um die Erhöhung der Normen, 
um die strenge Sparsamkeit in den Betrieben? In welcher 
Weise tritt der Genosse gegen Opportunismus, gegen So­
zialdemokratismus auf? Das ist wichtig für die Partei zu 
wissen, um einen Genossen richtig und möglichst allseitig 
beurteilen zu können.

III. Die Aufgaben der Kaderpolitik im Staats- und
Wirtschaftsapparat

Für die Kaderpolitik im Staats- und Wirtschaftsapparat 
sind richtungweisend die Erfahrungen der KPdSU bei der 
Heranbildung der neuen sozialistischen Intelligenz.

Eine neue sozialistische Intelligenz zu schaffen heißt 
unter unseren Bedingungen:

a) Die parteilosen und parteigenössischen Kader der 
alten Intelligenz vorwärts zu führen zur raschen Meisterung 
der sowjetischen Wissenschaft und Technik, zur Herbei­
führung eines großen Aufschwungs der deutschen Wissen­
schaft und Technik.

b) Die Heranbildung neuer wissenschaftlich geschulter 
Kader aus den Reihen der Jugend durch die Lehranstalten.

c) Die Entwicklung und Förderung der Werktätigen in 
der Praxis, der qualifizierten Arbeiter in der sozialistischen 
Industrie, in den MTS, der aktiven Genossenschaftsbauern.

Daraus ergibt sich als erste Hauptaufgabe:

Vor allen Funktionären des Staatsapparates, angefangen 
beim Minister, steht gebieterisch die Notwendigkeit, sofort 
und mit aller Kraft sich die wissenschaftliche Qualifikation 
auf gesellschafts- wie fach wissenschaftlichem Gebiet zu er­
arbeiten, um ein würdiger Mitarbeiter des Hauptinstru­
mentes beim Aufbau der Grundlagen des Sozialismus zu 
sein. Wir kennen manche Minister, Staatssekretäre oder 
Hauptabteilungsleiter in der Regierung, die in keiner ihrer 
Reden vergessen, auf die Notwendigkeit der Aneignung der 
sowjetischen Wissenschaft und Technik hinzuweisen. Das 
ist gut so. Uns scheint aber, daß einige dieser Staatsfunk­
tionäre nur eins vergessen haben, nämlich diese Losung auf 
sich selbst zu beziehen.

Bei der Überprüfung der Kaderpolitik der Ministerien 
durch Mitarbeiter des Zentralkomitees wurden außerordent­
lich ernste Mängel festgestellt. Obwohl schon während der 
Parteiüberprüfung ernste Hinweise auf die schlechte kader­
politische Zusammensetzung im Ministerium für Land- und 
Forstwirtschaft gegeben wurden, werden erst jetzt die Kon­
sequenzen gezogen, nachdem in der Vorbereitung und 
Durchführung der diesjährigen Frühjahrsbestellung ein 
grobes Versagen vieler Mitarbeiter im Apparat des Land­
wirtschaftsministeriums zutage getreten ist. Ist nicht auch 
die lange Tätigkeit feindlicher Agenten in dem Ministerium 
für Handel und Versorgung auf das völlige Fehlen einer 
richtigen Kaderpolitik zurückzuführen?

Bei der Überprüfung im Ministerium für Gesundheits­
wesen wurde festgestellt, daß solch ein leitender Genosse' 
wie Professor Zetkin sich selbst zur Anwendung der Er­
rungenschaften der sowjetischen Medizin passiv verhält. Die 
Mitarbeiter der Personalabteilung dieses Ministeriums kann­
ten nicht die Zahl und die Namen der vier führenden Pro­
fessoren für Anatomie in der DDR und waren sehr erstaunt, 
als sie danach gefragt wurden. Die Feststellungen über das 
Landwirtschafts- und Gesundheitsmmisterium treffen beson-
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